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| Janiel Lhriſtoph 
Janitzens / 


1 Hochber dienten Raths. Serioris der Rroͤnigl. 
Stadt Thorn / 


Ass der ſelbe 
Den V May Anno In. die Zeitligkeit mit der Ewigkeit 
ver wechſelte 
Und den XII. Eiusd. bey Volckreicher Verſammlung in ſein Rus 
he⸗Kaͤmmerlein in die St. Marien ⸗Kirche allhier 
a gebracht wurde / 


Wolte 
Nebſt vielen Andern ſchuldigſt betrauren / 
Und dieſes wenige 
Denen e ee zu einigem Troſte Er 
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überla ſen 
M. P. Iacnichius, 
Des Gymnaſii in Thorn Red, 
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T H O R N * 
Gedruckt bey Johann Nicolai / E. E. E. Hochw. Raths und des Gymnali 
Buchdrucker. | 
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Je iſt dir Wehe Torn / bey ſolcher 
. Zeit zu muthe? 

SS N el dein Ungemach faſt keine 
N) Naaße Hält. 


| K * was dir zu gute 
In 758 n glreſd / in Staub und Aſche faͤllt. 
Ach die truͤben Dunckelheiten / 
Wollen / ſprichſtu / mir bereiten 
Keinen Untergang / ach Pein! 
Ich vergebe! wenn mein Jammer ſoll gantz unbeſchreiblich 
eyn. 
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Als iuͤngſt des Wüͤrgets⸗ Mache eh, Stadt / er⸗ 
reckte 
Daß mancher vor der Zeit zu ſeinen Vaͤtern gieng. 
War doch die hoͤhre Macht / die deine Vaͤter deckte / 
7 daß der Edlen Zahl nicht einen Riß empfieng. 
| Diß iſt / hieß es / bey dem allen 
So mich dieſe Zeit befallen / 
Meine Hoffnung und das beſt' 
Daß mir Gott die hohen Stuͤtzen meiner Wohlfahrt uͤbrig 


laͤſt. 
Be 
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Kaum aber da der Tod zu wuͤten auffgehoͤret / 
Gieng bald ein weiſes Maupt hen dieſem Trauer⸗ 


65 wurde der Verluſt zu unſerm . —.— vermehret / 
Da fi) Herr Giering fand mit in der Todten Zahl. 
Dieſe blaſſe Leyd⸗Cypreſſen 
Konte man nicht leicht vergeſſen. 
| Da die Angſt gedoppelt kann 5 
Wer war der des Bater⸗Landes Leyden ri zu 1 
na hm. 
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Nun bringt ein harter Fall ein ſchweres Ungeluͤcke. 


Da ſich ein neuer Sturm in unſre Cedern wagt. 
Es ſcheint / als zoͤge ſich all unſer Wohl zuruͤcke / 
Wenn ſo des Todes⸗Gifft die ſtaͤrckſten Hertzen plagt. 
Wenn bey jedem Monden⸗Lichte 
Eine Stuͤtze geht zunichte. 
Wer iſt? der nicht edle Stadt! 
Deines Fe Unterganges klare Zeichen vor ſich hat. 
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Wohls Keeliger/ dein Geiſt gieng nicht auff ſchlechte Sachen / 
Es klebte Dein Gemuͤth nicht an der Niedrigkeit. 
Drum konteſt du vielmehr vor And're beffer wachen / 
Da ſich Dein hoher Sinn indem nur hat erfreut. 
Wenn Ou wie die helle Sterne / 
Allen andern dienteſt gerne: 
Daß Dein Thun und Dein Verſtand 


Aller Hertzen / Dich zu 2 als mit Feſſeln — | 
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Geitz / Traͤgheit / Unverſtand / find Feinde der Regierer 
Sonichts im Regiment als Ungluͤcks⸗Ovellen ſind / 
Denn wer dem Irr⸗Licht folgt / und einem blinden Fuͤhrer 
Da weiß man / daß er nichts als lauter Schaden finde 
f Aber ſolche Laſter fliehen ! 
War nicht wen'ger Dein Bemühen 
Seeliger / als recht und treu 
Saen dem ya auch damit geholffen ſch. 


9 n . 5 
Drum trauren wir mit Recht / und ſind er 25 Bewand⸗ 


So Stadt als gantzes Hauß bey ser Tode beſtuͤrtzt. 
Ein nicht geringer Schmertz befaͤllet die Bekandten 
Und iſt bey ſolcher Nacht auch Ihre Luſt verkuͤrtzt. 
| Und Dein finfter Grab verehret 
Jeder / den dein Gall itzt lehret 
Daß dem Tod' nichts widerſteht / 
in Klugheit keine Tugend ſondern alles untergeht. 
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Du aber Seeligfter/ dein Zweck iſt nun erfuͤlet 


Du lebſt nun ohne Roth in jener Freuden⸗Stadt. 
Es wird dein heller Glantz mit keiner Nacht umbhuͤllet 
kai r Geiſt wird nun der Engels⸗ Freuden ſatt / 
Lebe ewig theure Seele / | 
Deine finſtre Grabes⸗Hoͤle 
Faſt den matten Coͤrper ein: 
Bey uns wird Dein even und Rahme zZ ver. 
gefjen ſehn. 
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